
¥ Zum Thema „Späte Badezei-
ten für Frühschwimmer“
(NW-Ausgabe vom 21. Mai)
meldet sich dieser Leser zu
Wort.

Kundenzufriedenheit ist ein
wichtiger Aspekt im Ge-

schäftsleben. Diese Zufrieden-
heit ist im Bereich des Früh-
schwimmens in den Güterslo-
her Freibädern soeben gründ-
lich baden gegangen.

Die Frühschwimmer im
Welle-Freibad sindextremunzu-
frieden, weil man ihnen prak-
tisch den Stöpsel aus der Wanne
gezogen hat. Die Frühschwim-
mer im Nordbad sind sicher
auch nicht begeistert, weil sie
sich die Bahnen nun mit noch
mehr Gleichgesinnten teilen
müssen. Und die Indoor-
Schwimmer trifft es ebenso,
wenn das Angebot der Nutzung
des Sportbereichs wahrgenom-
men wird.

Mit der Arroganz eines Mono-
polisten hat Herr Sucker plötz-
lich neue Öffnungszeiten aus
dem Hut gezaubert. Er weiß ge-
nau: wer in Gütersloh morgens
schwimmen will, muss eh zu mir
kommen. Ab Mitte Mai wird
kaum noch jemand auf die Idee
kommen, sich eine Freibad-Sai-
sonkarte zuzulegen. Also wartet
man diese drei Wochen noch ab

und teilt den Kunden dann mit,
dass die Ware, die sie erworben
haben, leider ein wenig ange-
passt werden muss. Man mutet
ihnen zu, für ihr Geld nun eine
minderwertigere Ware zu akzep-
tieren.

Kaum jemand wird bezwei-
feln, dass diese Regelung in je-
dem Fall geplant war, egal wie
das Wetter in den ersten Maiwo-
chen sein würde. Sollte aber al-
lein der „bibbernde“ Schwimm-
meister der Grund gewesen sein,
so sind die Frühschwimmer der
Welle in diesen Zeiten des Spon-
soring sicher bereit, dem Mann
einen Heizlüfter zu spendieren,
mit dem er sich das im letzten
Jahr errichtete hübsche Auf-
sichtshäuschen schön warm ma-
chen könnte.

Ich appelliere an die Verant-
wortlichen in der Geschäftslei-
tung der Stadtwerke, diesen Af-
front gegen die eigenen Kunden
noch einmal sehr gut zu über-
denken und zurückzunehmen.
Und wenn eine solche Regelung
für unumgänglich gehalten
wird, dann möge man sie im
kommenden Jahr umsetzen und
vor dem Start des Saisonkarten-
verkaufs publik machen, damit
wenigstens der Fairness genüge
getan ist.

Manfred Strothotte
33334 Gütersloh

¥ Zum Thema „Späte Badezei-
ten für Frühschwimmer“
(NW-Ausgabe vom 21. Mai) fin-
det auch dieser Leser kritische
Worte.

Die Argumentation des Lei-
ters des Bäderbetriebs, Mi-

chael Sucker, ist mehr als dünn.
Die Fürsorge, einen Mitarbeiter
früh morgens nicht draußen frie-
ren zu lassen, wärmt das Herz.
Erstens ist das Teil der Profes-
sion. Zweitens kann man sich
entsprechend anziehen, und
drittens hat man für die Bade-
meister im letzten Jahr direkt
am Beckenrand einen „Kom-
fort-Bungalow“ gebaut.

Überhaupt fällt die Tätigkeit
von Herrn Sucker dadurch auf,
dass er in der Welle den Badebe-
trieb als Nebenbetrieb der edlen
Saunaanlage führt. Das eine
bringt Geld, das andere kostet.
Das ist wohl die Perspektive.

Dabei kann die Einsparung al-
lenfallsmarginal sein. Kein Bade-
meister wird weniger beschäf-
tigt, das Becken wird ohnehin ge-
heizt und die Anlage gewartet.
Warum macht man denen das
Leben schwer, die mit großer
Selbstdisziplin Sinnvolles für
ihre Gesundheit tun und in frü-
her Stunde ihre Bahnen ziehen?

Wilfried Beckmann
33335 Gütersloh

VON HOLGER KOSBAB

¥ Gütersloh. 5.000 bis 6.000 Be-
sucher waren im Vorjahr zur
Premiere des Mittelalterfestes
„Anno 1280“ auf dem Hof
Kruse in Isselhorst gekommen.
Die möglichst authentische
Darstellung des Hochmittelal-
ters war ein Ziel – und wurde
bedingt erreicht. Die zweite
Auflage vom 4. bis 6. Juni soll
nach dem Wunsch von Veran-
stalter Norbert Morkes ein brei-
teres Publikum ansprechen.
Diesen Ansatz kritisiert Peter
Wulfhorst, der im Vorjahr die
Rolle des Grafen Otto von Ra-
vensberg gespielt und das Kon-
zept mit entwickelt hatte.

„Anno 1280“ erlebe eine
„Kurskorrektur Richtung
Spectaculum“, sagt Wulfhorst.
Der „ambitionierte Hobbyist“,
so seine Selbstbeschreibung, ist
seit seinem 17. Lebensjahr am
Mittelalter interessiert. Seiner
Meinung nach sollten nicht nur
Räuberspistolen und Klischees
zu sehen sein. Für ihn zeige das
neue populäre Konzept ein „fa-
milienfreundliches Mittelalter“

ohne den anfangs selbst propa-
gierten Bildungsauftrag. Dass er
als „kultureller Beirat sicherlich
unbequem“ sei, sei ihm bewusst,
so Wulfhorst. Mittelalterbands,
die keine zur Epoche passende
Musik machten oder Hexen mit
Gumminase bei einem Pestum-
zug ständen für den populisti-
schen Ansatz.

„Wenn wir das machen, dann
richtig“, betont Wulfhorst und
weiß zugleich, dass sich ein Kon-
zept finanziell rentieren müsse.
Die Römertage in Bramsche
oder in Augustdorf seien Bei-
spiele dafür, dassauch Veranstal-

tungen mit einem rein histori-
schen und speziellen Hinter-
grund von einem großen Publi-
kum angenommen würden. Zu-
dem sei die Landshuter Fürsten-
hochzeit die bundesweit erfolg-
reichste Darstellung, obwohl sie
nur eine einzelne geschichtliche
Begebenheit schildere, an der
sich die Bevölkerung beteilige.

Wulfhorst hätte die Rolle des
Grafenauchdiesmal spielen kön-
nen, sagt Veranstalter Norbert
Morkes. Er bedauert Wulfhorsts
auch in öffentlichen Foren geäu-
ßerte Kritik. „Auf Märkten kann
ich das Mittelalter nicht authen-

tisch darstellen“, meint der Ver-
anstalter. „Wenn ich das will,
dann muss ich ins Museum ge-
hen.“ Und es sei ein Fest für alle,
für die Familien und die Beteilig-
ten wie die Ritter. „Wir haben
schon beim ersten Mal die Besu-
cher zur Veranstaltung befragt“,
sagt Morkes. Mit dem Ergebnis,
dass man sich nun nicht mehr
ausschließlich auf das Hochmit-
telalter festlege. Stattdessen wird
es nun eine Zeitreise durch meh-
rere Epochen geben, unter ande-
rem mit einem Wikingerzelt.
Und die Reiterspiele werden
diesmal mit einer Feuershow an-
gereichert. Im Vorjahr habe es
Unstimmigkeiten zwischen
Wulfhorst, seinen Freunden
vom Hessischen Ritterbund
und anderen Akteuren. Es sei
„kein Stil, Hobbygruppen zu dif-
famieren“, so Morkes.

Die Vorverlegung des Ter-
mins – diese ist ein weiterer gro-
ßer Streitpunkt – sei der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft geschul-
det, erläutert Morkes. Für die
rund 40 Beschicker müsse sich
die Anreise lohnen, doch bei ei-
ner WM sei das nicht zu gewähr-
leisten.

¥ Zum Artikel „Finanznot be-
reitet Bauchschmerzen“, der
eine Erhöhung der Versiche-
rungsprämien thematisiert
(NW-Ausgabe vom 22. Mai),
schreibt dieser Leser.

Um es vorweg zu schicken:
Ich finde, Geburtshäuser

und freiberuflich arbeitende
Hebammen sind eine gute Ein-
richtung.Beim Lesen dieses Arti-
kels stelle ich mir aber auch die
Frage: Warum steigen die Versi-
cherungsprämien so an? Mögli-
che Antworten: 1. Die Versiche-
rungswirtschaft will keine freibe-
ruflichen Hebammen. 2. Bei den
freiberuflichen Hebammen
kommen zu viele Kunstfehler
vor. 3. Die Kunden der freiberuf-
lichen Hebammen gehen öfter
vor Gericht wenn etwas nicht
nach Wunsch verlaufen ist.

Diese möglichen Antworten
hätte ich mir von einer seriös ar-
beitenden Zeitung erwartet.
Durch den Artikel wurde nur
Mitleid mit den armen Hebam-
men erreicht. Es hätte recher-
chiert werden müssen, ob die
Prämien in Krankenhäusern
ähnlich hoch sind oder durch
Mischkalkulation kleiner aus-
fallen können. Außerdem fehlt
ein Vergleich der Kunstfehler
bei den Freiberuflern mit denen
in Krankenhäusern.

Vielleicht wäre ja heraus-
gekommen, dass es bei den Frei-
beruflern mehr Kunstfehler
gibt.Vielleicht wäre auch heraus-
gekommen, dass die Kunden
von Geburtshäusern eher kla-
gen. Ich erinnere nur an einen
Artikel vor einiger Zeit, als eine
Mutter bei einem Krankenhaus
einklagte, dass sie durch den
vom Krankenhaus vorgenom-
menen Kaiserschnitt um das Er-
lebnis der Geburt gebracht wor-
den wäre.

Ich will das nicht verurteilen.
Aber ich möchte aufzeigen, was
alles zu einem Ansteigen der Prä-
mien führen kann. Ich wünsche
mir nicht nur bei diesem Thema
mehr Hintergrundwissen und
bessere Recherche in meiner Ta-
geszeitung, die ich ansonsten
gern lese.

Werner Wiebe
33818 Leopoldshöhe

¥ „Anno 1280“ öffnet seine
Tore am Freitag, 4. Juni, (19 bis
23 Uhr), am Samstag, 5. Juni,
(11 bis 23 Uhr) und am Sonn-
tag, 6. Juni, (10 bis 19 Uhr).
Der Zugang zum Gelände er-
folgt nur über die Hauptbrü-
cke Am Reiherbach. Der Ein-
tritt kostet 6 Euro. Darin ent-
halten ist der Besuch des mittel-
alterlichen Marktes, der Heerla-

ger sowie aller Kulturdarbie-
tungen. Das spektakuläre Rit-
terturnier findet zwei Mal täg-
lich auf dem Turnierplatz statt.
Am Samstag gibt es mit Ein-
bruch der Dunkelheit ein Zu-
satzturnier. Auf dem Pro-
gramm stehen unter anderem
gewagte Vorführungen zu Pfer-
de und Mutproben wie der Ritt
durch eine Feuerwand. (NW)

Einsparungallenfalls marginal

MöglicheGründe für Erhöhung

SpectaculumstattHistorie
Kritik des Grafen-Darstellers Peter Wulfhorst am Mittelalterfest „Anno 1280“

RitterlichesTurnier

Ausstellungen

100 Jahre Heimat Gütersloh
1910 - 1970 - 2010, 14.00-17.00,
Stadtmuseum, Kökerstr. 7-11,
Tel. 2 66 85.
Aderenalin, 21.00, Atelier Nir-
gül, Isselhorster Kirchplatz 12,
Isselhorst.
Entgrenzte Landschaft: Bilder
und Objekte von Petra Flecken-
stein-Pfeifer, 8.00-18.00, Evan-
gelisch-Stiftisches Gymnasium,
Mediothek, Feldstr. 13.
Frank Herzog . . . mal wieder
hier! Skulpturen – Malerei –
Zeichnung, 15.00-19.00, Kunst-
verein Kreis Gütersloh, Hohen-
zollernstr. 30.
Jo Goertz: Photography meets
Artists, Porträts; während der
üblichen Geschäftsöffnungszei-
ten,BuchhandlungMarkus (We-
berhaus), Münsterstr. 9.
Kunst in der Kriegsgefangen-
schaft im Zweiten Weltkrieg,
Zeichnungen von Maurice Dela-
vier, 14.00-17.00, Stadtmu-
seum, Kökerstr. 7-11, Tel.
2 66 85.
Sabine Bretschneider: Textil
im Raum, 14.00 - 18.00, Apostel-
kirche, Am alten Kirchplatz.
Sport bringt Lebensfreude – Fo-
toausstellung, Pflegewohnstift
„Am Nordring“.

Musik

Ma Valise, 20.00 (Einlass ab
19.30), Weberei, Bogenstraße 2,
Tel. 23 47 80.

Kino

A Nightmare on Elm Street (ab
16 J.), CineStar, 20.35. Alvin
und die Chipmunks 2 (ab 0 J.),
CineStar, 15.45. Boxhagener
Platz (ab 6 J.), Bambi, 20.00.
Das Leuchten der Stille (ab 12
J.), CineStar, 17.45. Date Night -
Gangster für eine Nacht (ab 12
J.), CineStar, 17.40. Drachen-
zähmen leicht gemacht (ab 6
J.), CineStar, 17.50. Eine zauber-
hafte Nanny – Knall auf Fall in
ein neues Abenteuer (ab 0 J.),
CineStar, 15.30. Iron Man 2 (ab
12 J.), CineStar, 19.30. Mit Dir
an meiner Seite (ab 6 J.), Cine-
Star, 15.20. Plan B für die Liebe
(ab 12 J.), CineStar, 20.00.
Prince of Persia – Der Sand der
Zeit (ab 12 J.), CineStar, 15.15 /
17.45 / 20.15. Robin Hood (ab
12 J.), CineStar, 17.40 / 20.00.
Sex and the City 2, CineStar,
15.30 / 16.45 / 19.30 / 20.15. Teu-
felskicker (ab 0 J.), CineStar,
15.20. The Crazies – Fürchte
Deinen Nächsten, CineStar,
20.00. Tiger Team (ab 6 J.), Cine-
Star, 15.15. Zu scharf, um wahr
zu sein (ab 12 J.), CineStar,
17.15. vincent will meer (ab 6
J.), Bambi, 20.00.
´ Kartentelefon: CineStar Tel.
2 22 90 20, Bambi/Löwenherz
Tel. 23 77 00.

Sonstiges

Modern Dance, 20.00-21.00,
Grün-Weiß-Casino am Heide-
wald, Brunnenstr. 71, Tel.
5 24 08 26.
Musikalische Früherziehung,
18.00 Informationsveranstal-
tung, Grundschule Isselhorst,
Niehorster Straße.
Stadtarchiv Gütersloh, geöff-
net 10.00-12.30 und 14.00-
17.00, Hohenzollernstr. 20 a.

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.

WOHIN
HEUTE

¥ Gütersloh (NW/gpr). Alles
über die erfolgreiche Suche nach
einer Tagesmutter – oder einem
Tagesvater –, den Betreuungs-
vertrag oder auch die Vollmacht
für den Arztbesuch finden El-
tern jetzt im Internet unter
www.Kindertagespflege.gueters-
loh.de. Und wer Interesse daran
hat, Tagesmutter oder -vater zu
werden, erhält detaillierte Infor-
mationen über die notwendigen
Voraussetzungenund den Quali-
fizierungskurs über 160 Unter-
richtseinheiten. „Damit liefern
wir alle Informationen auf einen
Blick“, sagt Melanie Stitz von
der Kindertagespflege der Stadt
Gütersloh.

Ihre Kollegin Anke Glaser
weist aber auch darauf hin, was
man nicht im Internet findet,
nämlich eine Adressenliste.
„Vermittelt wird über das per-
sönliche Beratungsgespräch, das
gehört zu unserem Qualitäts-
standard“, erläutert Anke Gla-
ser.Eltern, die einBetreuungsan-

gebot für ihr Kind suchen, wer-
den von den Mitarbeiterinnen
der Kindertagespflege der Stadt
Gütersloh beraten. Anschlie-
ßend erhalten sie die Adressen
möglicher Tagespflegefamilien,

zu denensie den Kontaktaufneh-
men können.

Tagesmütter und -väter brau-
chen nicht nur Begeisterung für
denBeruf, sondernauch fundier-
tes Wissen, um das Kind verläss-

lich begleiten zu können. Die
Volkshochschuleund dieFamili-
enbildungsstätte bieten dazu ab
September jeweils einen Qualifi-
zierungskursus für Tagespflege-
eltern an. „Bevor man diesen
Kurs belegt, ist eine Beratung
sinnvoll“, sagt Anke Glaser. Wer
Interesse daran hat, sich als Ta-
gesmutter oder -vater zu enga-
gieren, kann sich unter Tel.
82 24 43 an Melanie Stitz oder
unter Tel. 82 21 41 an Anke Gla-
ser wenden. Derzeit sind 70 Ta-
gesmütter und fünf Tagesväter
im Einsatz – und es wird nach
Verstärkung gesucht.

MitdemAusbau der Kinderta-
gesbetreuung beteiligt sich die
Stadt Gütersloh eigenen Anga-
ben zufolge „als Modellstand-
ort“ am Aktionsprogramm für
Kindertagespflege,das vom Bun-
desministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend und
dem Europäischen Sozialfond
der Europäischen Union geför-
dert wird.

¥ Gütersloh (NW). Kinder ab
sechs Jahren lädt die Stadtbiblio-
thek (Blessenstätte 1) am heuti-
gen Donnerstag (27. Mai) um
15.30 Uhr zu einer weiteren Vor-
lesestunde in die Kinderbiblio-
thek ein. Dieses traditionelle An-
gebot des Gütersloher Literatur-
vereins ist kostenfrei; Anmel-
dungen sind nicht erforderlich.
Etwa 45 Minuten wird aus span-
nenden und lustigen Geschich-
ten vorgelesen. Die Kinder kön-
nen ihre Helden bei spannenden
Abenteuern begleiten und über
Streiche lachen. Beim ersten
Besuch erhält jedes Kind einen
Lesepass, der bei jeder weiteren
Teilnahme abgestempelt wird.
Nach sechs Besuchen kann man
sich etwas aus einer Schatzkiste
aussuchen.

¥ Gütersloh (NW). Die Stadtbi-
bliothek (Blessenstätte 1) lädt
heute, Donnerstag, um 15 Uhr,
zu einem Filmnachmittag ein.
Diesmal führt die Filmreise
nach Schweden. Auf die Frage
des kleinen Nils Holgersson
nach dem Namen der Stadt
Stockholm ließ Selma Lagerlöf
eine Graugans antworten: „Ich
weiß nicht, wie sie bei den Men-
schen heißt, wir Graugänse nen-
nen sie nur die schwimmende
Stadt.“ Treffender kann die An-

siedlung auf 14 Inseln wohl
nicht beschrieben werden. Ne-
ben der Hauptstadt zeigt der
Film noch wunderschöne Fi-
scherdörfer in Schonen, die
Schlösser Gripsholm und Sko-
kloster sowie die lappländische
Wildnis, der Heimat der Elche,
Bären undRentiere. Die Vorfüh-
rung findet im Konferenzraum
im zweiten Obergeschoss statt.
Das Lesecafé bewirtet auf
Wunsch mit Kaffee und Ku-
chen. Der Eintritt ist kostenlos.

Affront gegendie eigenen Kunden

Spannende
Geschichten

Filmnachmittag fürÄltere
Schweden heute in der Stadtbibliothek im Blickpunkt

Tagesmutterfinden–Tagesmutterwerden
Alles über die Kindertagespflege in Gütersloh: Detaillierte Informationen auch via Internet

¥ Gütersloh (NW). Die Kol-
pingsfamilie Avenwedde feiert
am kommenden Sonntag (30.
Mai) ihr traditionelles Sommer-
fest auf dem Gelände der Stif-
tung Altewischer. Das Königs-
paar Fridolin und Christa Ha-
genlüke mit dem Throngefolge
lädt zu einem fröhlichen Fest

ein. Im Sinne des Vereinsna-
mens Kolping soll es auch ein
echtes Familienfest werden, an
demauch Kinder ihre Freude ha-
ben. Der Festausschuss hat alles
bestens vorbereitet und wartet
nun auf viele Gäste. Um 10.30
Uhr beginnt das Sommerfest
mit einer Messe auf dem Festge-

lände. Um 11.30 Uhr folgt ein
musikalischer Frühschoppen
mit dem JMA-Schülerorchester.
Es werden viele Kinder-Spiel-
Aktionen angeboten. Leckeres
vom Grill und aus der Pfanne
lädt zum Mittagessen ein; nach-
mittags wird das große Kuchen-
buffet eröffnet. Ab 17 Uhr steht

die Ermittlung des neuen Kö-
nigs/der neuen Königin im Vor-
dergrund. Die Kolpingsfamilie
erwartet einen spannenden
Wettkampf beim Vogelstechen.

Das Festgelände wird am
Samstag, 29. Mai, ab 11 herge-
richtet. Tatkräftige Helfer sind
sehr willkommen.

Sowar’s imVorjahr: Die Premiere des Mittelalterfestes „Anno 1280“ auf dem Hof Kruse in Isselhorst. Hier reiten Gerald von Storndorf (l.) und
Johann von Doringenberg gegeneinander. FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE
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KindertagespflegeaufeinenBlick: Melanie Stitz (l.) und Anke Gla-
ser stellen das neue Informationsportal im Internet vor.
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KolpingsfamilieAvenwedde feiert ihr Sommerfest
Am kommenden Sonntag auf dem Gelände der Stiftung Altewischer

Gütersloh
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